
dazu über, in den sozialistischen Gemeinschaf­
ten eine breite Bewegung zur komplexen Lö­
sung der ökonomischen, politischen und kultu­
rellen Aufgaben zu entwickeln. Denn die Her­
ausbildung des neuen Menschen mit wissen­
schaftlich-technischen Kenntnissen und Fertig­
keiten und die Entwicklung solcher moralischer 
Eigenschaften wie Liebe zur Arbeit, Mitarbeit 
an der Leitung des Staates usw., die man als Ele­
mente des Kulturniveaus sozialistischer Persön­
lichkeiten betrachten muß, vollzieht sich in den 
sozialistischen Brigaden und Kollektiven am 
wirkungsvollsten. Kommt doch in der Losung 
„Sozialistisch arbeiten, lernen und leben“ deut­
lich zum Ausdruck, daß die Kultur mit der Ar­
beit — als ihrer Lebensgrundlage — wiederver­
eint wird!

Diese Entwicklung aber vollzieht sich nicht 
spontan; die Herausbildung des neuen Men­
schen und seines kulturell-geistigen Antlitzes ist 
ein langwieriger Prozeß, der organisiert und 
zielgerichtet geführt werden muß.

Mit Unterstützung von Genossen der Bezirks­
leitung und der Betriebsparteiorganisation des 
Eisenhüttenkombinates Ost wurde durch die 
Gewerkschaft in der Brigade „10. Jahrestag“ 
ein Beispiel geschaffen. In dieser Brigade, die 
gute Arbeitsergebnisse aufzuweisen hatte, hat­
ten schon vorher die Genossen der Parteigruppe 
mit ihren Kollegen über das Wechselverhältnis 
von sozialistischer Arbeit und Kultur diskutiert. 
Daran knüpften wir bei unseren Gesprächen mit 
den Brigademitgliedern an. Sie entwickelten da­
bei viele neue Gedanken und Ideen, die dann 
eingingen in ihre Verpflichtung und in ihren 
Aufruf an alle Brigaden und Kollektive des Be­
zirkes.

„Uns bewegt“, so formulierten die Erzauf- 
bereiter, „wie wir den wichtigsten Leitspruch 
unserer Zeit — Sozialistisch arbeiten, lernen 
und leben4 — als Ausdruck der täglichen kulti­
vierten Tätigkeit sozialistischer Menschen ent­
sprechend den Anforderungen der technischen 
Revolution noch besser verwirklichen können. 
Dabei gehen wir von der Erkenntnis aus, daß 
sich vor allem im Prozeß der sozialistischen Ar­
beit alle schöpferischen Kräfte offenbaren und 
entfalten, daß dabei der sozialistische Mensch 
geformt wird. Sozialistisch arbeiten bedingt ein 
hohes Bildungs- und Kulturniveau; hohe Bil­
dung und Kultur finden ihren Niederschlag in 
besseren Arbeitsergebnissen zum Wohle des 
Volkes“.

Nach der Veröffentlichung der Brigadeverpflich­
tung gab es nicht wenige Stimmen, die da mein­
ten: „Solch’ hohe Zielsetzungen schaffen die

Hüttenwerker nie.“ Ja, die Verpflichtungen 
waren hoch. Aber die Kollegen der Brigade 
„10. Jahrestag“ haben sie erfüllt und übererfüllt.
Und worin liegt die Ursache? Sie ist in dem 
ehrlichen Mühen und Wollen aller Mitglieder 
des Kollektivs begründet, gemeinsam das Leben 
reicher zu machen, sinnvoll und schön zu leben! 
Ihre ökonomischen, politischen und kulturellen 
Erfolge sind Ausdruck eines neuen sozialisti­
schen Lebensgefühls!
Hier soll auch vermerkt werden, daß die Ge­
nossen in der Brigade beispielgebend gearbeitet 
haben, vor allem der Meister, Genosse Kersten. 
Der Parteigruppenorganisator, der Meister, der 
Vertrauensmann und der Kulturobmann der Ge­
werkschaftsgruppe halfen dem ganzen Kollek­
tiv, sich darüber volle Klarheit zu verschaffen, 
daß das geistig-kulturelle Element zu ihrem 
Leben und zu ihrer Arbeit gehört.
Gemeinsam beriet das Kollektiv, wie sich das 
kulturelle Leben in ihrer Brigade vollziehen 
soll. Aufbauend auf den Interessen und Neigun­
gen der Kollegen, die in den persönlichen Ge­
sprächen festgestellt worden waren, konnten 
einige Zirkel und Interessengemeinschaften ge­
bildet werden. Ein Kultur- und Bildungsplan 
entstand. Wesentlich dabei ist, daß sofort mit 
der praktischen Organisierung des kulturellen 
Lebens begonnen wurde. Bald konnten ein Chor 
und die Brigade-Combo öffentlich auftreten. 
Neu ist dabei, daß sich in diesen Interessen­
gemeinschaften auch Ehefrauen der Brigademit­
glieder kulturell betätigen. Im Chor der Brigade 
singen Schüler der Patenklasse mit.
Geschieht in der Brigade alles gemeinsam? frag­
ten einige Leute. Keineswegs! In der Brigade ist 
das geistig-kulturelle Leben so entwickelt, daß 
es den vielseitigen Interessen ihrer Mitglieder 
gerecht wird.

Für die politische Weiterbildung des Kollektivs 
ist bedeutsam, daß über drei Viertel der Bri­
gademitglieder am Parteilehrjahr teilnehmen.
Diese hervorragende Initiative der Erzaufbe- 
reiter aus dem Eisenhüttenkombinat veranlaßte 
das Sekretariat der Bezirksleitung, alle Brigaden 
und Kollektive aufzufordern, ihre Verpflichtun­
gen zu überprüfen und nach dem Beispiel der 
Brigade „10. Jahrestag“ zu handeln. Wie und ob 
das in den Betrieben, VEG, LPG und PGH ge­
schah — das wurde zum Kriterium für die Ein- . 
Schätzung der Führungstätigkeit der Kreislei­
tungen, der Parteileitungen und der Gewerk­
schaftsleitungen. Bei den Partei- und Gewerk­
schaftswahlen aber stand vor jeder Leitung die 
„Gretchenfrage“: Wie hälst du es mit dem Auf­
ruf der Brigade „10. Jahrestag“?
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